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Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 7. Ju 'i 1908.

— Die nene » Dreimarkstücke , deren Einführung
in der BundeSralisttzung am letzten Freitag beschlossen wurde,
werden völlig in den SWojjw des alten Talers gehalten sein.
Sie werden aber da« B >ld Kaiser W .lhelmS II . und die
Aufschrift . Drei Mark - tragen.

— Trinkenlasseu erhitzter Pferde . Wenn ein
erhitztes Pferd nach d.m Tru .kcn kalten W .sserS nicht so.
gleich in B wegung gesetzt wird .L so stellen sich oft Bruch-
dämpf « und Brustfellentzündung ein alS Folge der plötz
l'chen « Kühlung . Wenn ober daS erhitzte Pferd gleich nach
dem Trinken des kalten Wassers in eine schnelle Gangart
versitzt wird , so pflegen diese Erscheinungen auSzubleiben.
Das beste Mittel , erhitzte und in den Stall grbrachte Pferde
vhre Nichte, ! zu tränken , best ht d .nn , daß man ihnen
warmes ( nicht lauwarmes ) Wüster vorletzt . Dies ,st lehr
geiund und b. söcdert die Tätigkeit der G bärme . Pferdebe.

welche dieses Berfahren aawandten , haben bekundet,
duß hei ihren Pferden innere Krankheiten zu den S ltm-
hkiten tzkhörev.

— Geselle « « » d Meisterprüfang . Die H,nd.
V>e»kSkammc' W r. brv -n teilt uns m,r . v- g sie gegen U «fälle,
dez«v. hoftpfl chifälle , welch- infolge der G -jell -n- oder
^ " ste«p üfungen >m Kammerbez rk entstehen , eine B r-
siherung abgefchlosf n hat . D «e Bo sitz «den der Gesellen.
plüsungSauSsLÜsse MN Me .steipiüfungSkomMissionen werden
ersucht, etwa e>vtretende Fälle dieser Art U 'verzügl 'ch der
K 'wmer mitzuteilen . D e Bo sitz-nden werden auch ersucht,
dahi» ^ wirken, daS die Prüfungsgebühren an die Hand-
w-rkSkammer ganz frei , also m' t B st llz -ld, eingezahlt w r.
d' N. Dre Bo sitzenden der G ' jell -' P ÜsungSauSichüss , welche
sib noch rm B sitz der ersten Sasgave der P otokoll,ocmula,r
d' finden, sollen d ese n ckt mehr verwenden , sondern sich von
dtr Handwerks ! ' wmer neu : Formulare senden lass n. Sblreß-
lich wacht d>e Krmmer daraus ousaierksam , daS die Gesellen,
h üsangSgebühr n' cht mehr 5 M ., sondern 6 M . beträgt,
Und daß eme besondere A chtung für daS D plom nicht mehr
iu leisten ist.

— Reife nach der Wafferkaute - Wir möchten
Unsere Leser r ochmatS auf drefe vou der K »e>Sgrvpp >Mainz
de« deutschen FlottenBeremS in der Zeit vom 18 . b S 21.
3ttU ct . veranstaltete hochinteressante und belehrende Rese
Von Mainz nach Bremen , Hrlgoland , Hamburg und Kiel
»ufmertjam machen . Der Pre -S einschlißlich Eisenbahn,
Dampf ?, , und Wagenfohrtea , B .sichtigungeo , sowie e'nschl.
Hotels und voller Beipfl :gung beträgt nur M . 11O und
fi 'd Avmeldungrn baldigst an das Rnsedureau L. Lysswhop
^ Cowp ., G . m. b . H. Mainz Ka,ferste . 7 zu richler-, wo-
fiidst auch daS auSlührliche Programm erhältlich . Der San.
dkrzug hält zur Ausnahme von Retseteilnehmern noch in
Koblenz, Cöln , Duisburg uud Wanne.

— Wer in die Sommerfrische geht Und auf ' s Reisen
fitf) versteht , Kaust — ob es schön, ob Regenwetter — Am
Bahnhof stet» — dir „Meggendorfer -Blätter " . Die „M ĝ-
gmdorfer .Blätter , München ", daS vornehmste deutsche W tz-
dlait , auf daS wir schon deS öfteren empfehlend hingewiesea
haben, sind umstreitig die angenehmste und ergötzlichste L -k-
tftte für Retfe und Sommerfrische . Nicht allem für den
Ainjelreisenden bewähren sie sich als allzeit heiteren Reisebe-
Sleitrr, sondern ste sind auch allen zum Landaufenthalt
^nausziehenden Familien für ein Saison -Abonnement s-hr
iu empfehlen , weil sie im Gegensatz zu so vielen anderen
humoristischen Zeitschriften ihre » dezenten , nirgends Anstoß
Erregenden Inhalts wegen j -drm Familien . Mitglied ohne
Bedenken zur Lektüre überlassen werden können . Während
^r überreiche , stets lust 'ge £  xt über oll die kleinen Aerger-
l' chke.tea deS Lebens trefflich hinweghrlft , eiqwckt die Be-
Pachtung der künstlerisch vollendet -v. in Schwarz - und in
vielfachen Farbendruck auSgesührtea Illustrationen das Auge
in wohltuendster Weise . Jede neu erschienene Wochrn .Nummer
ist bet den Bahnhosbuchhandlungen für nur 30 Pf . einzeln
höflich , und vierwöchentliche Satson -Abonn -mentS , die j -d-r-
^it begonnen werden können , lt 'fert gegen M .. 1,20 (K . 1 .50,
krs . 1 80 ) franko jede Buchhandlung , sowie der Verlag
München, Theatmerstr. 47.

Geisenheim , 3. Juli . Die . Pflanzenpathologische
Versuchsstation der König !. Lehranstalt - schreibt : Starke-
Auftreten der Peronospora ! Trotz der trockenen Witterung
hat die Peronospora in den letzten Tagen ungemein an Ver¬
breitung gewonnen . Auf manchen Blättern finden sich bis
zu IO Flecken vor , die allerdings noch so schwach sind, daß
sie von den Winzern übersehen werde «. Allem Anscheine
nach hängt dieses Auftreten d S PilzeS mit der starken Tau-
b' ldung der letzten Tage zusammen . Luch aus Frankreich
liegen unS Meldungen über «iu ep demischeS Auftreten des
Parasiten vor . W 'r raten den Winzern , sofort die zweite
Bespr tzung ihrer Weinberge vorzunehmtn . Dabei stad vor
allem auch die Gescheine mttzub ' haadeln , damit eS dem P lze
nicht gelingt , sich auf diesen flstzus ' tz-n.

Ein Nachlgewitter in den Hochalpen.
Die Natur der Hochalpen , der Anblick dieser teils

nackten Felswände und -Spitzen , dieser teils mit blen¬
dendem Schnee bedeckten Firnen ist für den , der zum
ersten Male die Wunder dieser ihm bisher unbekannten
Welt erblickt, überwältigend . Weit großartiger aber sind
die Naturerscheinungen in der Alpenwell , vor allem die
Gewitter . Ein Nachtgewitter haben allerdings nur sehr
wenige Menschen in dem Hochgebirge erlebt . Wir haben
es , so wird der . Köln . Ztg ." geschrieben , vor kurzem auf
dem St . Gotthard mit eigenen Augen gesehen . 3179 Me¬
ter ragt die höchste Spitze der Lepontischen Alpen , der
Pizza Rotondo , ein gewaltiger Fclsgipsel , über das Meer.
Schwer war 's , doch lehrreich auch , in solche Höhen zu
steigen , denn nur bis Göschenen führt die Bahn ; von
hier aus waren alle weiteren Hindernisse zu Fuß zu
überwinden . Obwohl erst Mai , war es furchtbar heiß.
Als wir oben auf den Höhen spät abends ankamen , wa¬
ren wir todmüde , so daß wir den Abstieg nicht mehr
wagten ; auch unsere Führer rieten uns davon ab . Unten
hatten tagsüber im Schatten 28 Grad N . geherrscht , bei
uns oben zeigte das Instrument 3 Grad . Tiefe Dunkel¬
heit regierte längst unten , bet uns oben war noch hell¬
lichter Tag . Ein unvergleichlicher Sonnenuntergang lohnt
uns noch einmal für Mühe und Gefahr , und ehe wir
es uns versehen , bricht tiefe Nacht auch über uns herein.
Ein Sternenhimmel , kein Sterblicher mag ihn wunder-
voller je erschaut haben , breitet über uns fern glinern-
des , funkelndes Doch. Reckenhaften Gespenstern gleich ra-
gen die Bergesriesen aus einem schwarzen Meer hervor,
und die mit Schnee besäten Zacken erschienen wie die
unheimliche . Weiße Dame " in gigantischer Gestalt . Da
plötzlich entdecken wir ein seltsames Gebilde , das , fort¬
während feurige Risse zeigend , zu bersten scheint. Es ist
ein beharrliches Blitzgesiacker, welches schwere Cumulus¬
wolken , bergförmige Wolkenmasscn , die , von uns unbe¬
merkt , rasch am Himmelszelt sich wölbten , erleuchtet . In
unserem Zenith , 6000 Meter über uns . bildet sich der
Cirrusschirm , die aus Eisnadeln bestehenden Federwol¬
ken, die , am höchsten gelagert , oft den ganzen Himmel
überziehen . Aus der Tiefe brechen gewaltige Nebelschwa¬
den enipor , die uns ganz umhüllen und , immer dichter
und undurchdringlicher werdend , unsere Kleider mit zahl¬
losen Perlen bedecke» . Der wild heulende Sturm jagt
Eiskörner , die von Augenblick zu Augenblick sich vergrö¬
ßern , in fast wagrechter Züchtung heran . Ein bläulicher
Blitzstrahl durchzuckt die Lüste , aber sofort ist das Elms¬
feuer wieder verschwunden . Ein nur matter Donnerschlag
folgt . In die Eiskörner mischen sich Flocken , ein furcht¬
bares Schneegestöber hat sich entwickelt . Der Sturm wird
immer heftiger und heult , immer wilder und schauriger.
Die Felsen erscheinen wie mit einer» Leichentuch bedeckt;
gleich dem Brodeln und Zischen in einem Kessel tönt es.
An der Spitze einsam und verlassen emporragender Sig¬
nale erkennen wir besenförmige Lichtbüschel, die in un¬
vergleichlicher Art in das Schneegestöber flammen . wie
Feuerfanale von rneerumbrarrdeten Leuchttürmen hinaus
in die endlose Flut . Wir sind Gefangene der Märchen¬
welt von Tausend und Eine Nacht . Zu unserem maß¬
losen Erstaunen , ja zum Schrecken einzelner sehen wir
den Fingern unserer erhobenen Hände i bis 20 Zentime¬
ter lange Lichtstrahlen entströmen , so daß wir uns selbst
wie feuerige unheimliche Geister aus endlosem Leichenselde
Vorkommen Ein zweiter Blitz im Farbenglanz des Pfir¬
sichs zerstört mit einenr Zucken die Erscheinung ; aber
kaum ist der Donner verhallt , stellt ste sich von neuem
noch großartiger ein , und immer höher schießen die zün¬
gelnden Flammen empor , bis sie durch die immer häufi¬
ger werdenden Blitze schließlich ganz gelöscht werden . Jetzt
aber wäre mis allen ein schützendes Dach willkommen ge¬
wesen . denn es wurde immer aeiäbrlicber . der mäcktiaen

Elektrisiermaschine in den Wolken , die sich uns immer be¬
denklicher näherten , den eigenen Körper als Funkenzieher
oder Blitzableiter darzubieten . Doch es hieß ausharren.
So müssen wir dem tobenden Gewitter , während besten
alle Höllenmaschinen losgclassen schienen, trotzen . Aber
auch ein Nachtgewitter in den Hochalpcn nimmt sein End «.
Der Morgen graut . Majestätisch steigt in nie gesehener
Größe und Pracht die Sonne empor . Die Luft ist ge¬
reinigt , die Königin des Tages erwärmt uns längst,
wenn 3000 Meter unter unseren Füßen noch tiefes Dun¬
kel herrscht. Wir suchen in die Finsternis zu steigen,
aber das Reich der Schatten weicht stetig vor uns zurück.
Bequem und rasch geht der Tälstieg von statten . ,

Die Zierde von Heidelberg.
Melac war ein Barbar . Auf seinen Befehl verrich¬

tete das Pulver eine vernichtende Arbeit : Das Heidelber¬
ger Schloß wurde zur Trümmerstätte . Doch Schönheit
kann nicht untergehen und die Zeugen jener Zerstörungs-
zeit ragen herrlicher , erhabener empor als je vorher . Wer
auch nur eiunlal die „deutsche Alhambra " am Neckar be¬
wundert , dem wird die Erinnerung an ihre Schönheit
unauslöschlich iiu Gemüte leben . Wenn ihm aus fröh¬
lichen Liedern Heidelberg entgegenklingt , schlägt eine
feine Saite im tiefsten Innern an und mit Scheffel möchte
er rufen:

„Geb ' ich dem Noß die Sporen
Und reit ins Neckartal . . . ."

So hielten wir es bislang in innerem Erfreuen an
der Pracht der Trümmer aus Heidelbergs Bergeshöhe , die
so freundlich , so erhaben zum blitzenden Neckar herab¬
lacht . Groß noch als gefallene Größe , majestätisch tm
Unglück, aber unberührt und stolz, lo lieben wir daS
Schloß des Winterkönigs . Wenn aber heute neue Geister
daran gehen , aus dem königlichen Trümmerbau ein fei¬
nes Schmnckschlößchen zu mache» , das nur in Filzpantof¬
feln zu betreten ist, dann gibt es nichts als ein einziges
Wort dafür : Nein!

Warum greift ihr in die stille Heiligkeit am Neckars
Habt ihr nicht an einer Saalburg , einer Hohkönigsburg
genug ? Auf allen Linien war der Kampf entbrannt , die
Besten und Edelsten warfen sich zum Schirmherrn der
Heidelberger Zierde auf , es ist vergebens gewesen . Man
hat es anders beschlossen. Noch aber hat niemand die
Ruinen angefaßt , noch regt sich die Hoffnung im Herzen
auf einen glücklichen Ausgang des Streites um die,
Schloßtrümmer von Heidelberg.

Wer will Mitkämpfer » und mithelfen?
Bietet auch ein Ausbau Pracht und Glan ; , ein Her «'

aufbeschwören der Zeit vor dem Toben eines Melac,i
seinen Zauber hat das Schloß unwiederbringlich einge¬
büßt . Es ist ein goldener Sarg , Doch noch ist nicht al¬
les verloren , noch stehen die Heerscharen zum Schutze der
Trümmer im Felde , man blase zum Sturm auf die
Feinde und der Sieg muß der guten Sache beschieden
sein . Es ist ein großes Werk, viele Kräfte sind nötige
um die Bresche zu schlagen in die Pläne der Gegner . !
Deutsches Volk , erheb einmütig Protest , sprich dein macht¬
volles Nein und wir alle wollen den sehen , der n« W
widersteht?

Auf in de« Kampf , eS geht um das Heidelberger!
Schloß! • 4

— .-— •— — — ]

Spiel und Sport.
(h) Zum deutschen Turnfest . Vom Hofmarschallamt

des Kronprinzen ist bei dem Vorsitzenden der Deutschen
Turnerschast die Nachricht eingegangen , daß der Protek¬
tor des Festes , der Kronprinz , bedauere , der Einladung
zum 11 . Deutschen Turnfeste , infolge seines Aufenthaltes
im Auslande in der betresfendcn Zeit nicht Folge leisten
zu können . — Wie aus N e w - ?) o r k mitgeteilt wird,
haben etwa 500 deulsch-anrerikanischc Turner die Ueber-
fahrt angeiretcn , um am 11. deutschen Turnfest teilzuneh-
mcn . Andere Turner werden in den nächsten Tagen sol-
gen . An den zur Zeit in Chicago tagenden nordameri¬
kanischen Turnerbund hatte die Frankfurter Turnerschaft
ein Begrüßungs -Telegramm gesandt , woraus folgende
Antwort eingetroffe « ist : Der nordanrerikanische Turner¬
bund erividert den Grnß der Turnerschast der Feststadt
Frankfurt mit einern dreifachen Gut Heil . Möge die Tur¬
nerfahrt der Turner Amerikas den Frcundschastsbund noch
fester knüpfen , der sich unr die Stammesgcnossen dieS^
stttji und jenseits des MeUmceres schlingt . . ,J,

/



Die Reise Fallieres nach Rußland.
Der Zeitpunkt, an dem der Präsident der französi¬

scher! Republik in diesem Jahre zum zweiten Male eine
Reise ins Ausland , einen offiziellen Besuch an einem
europäischen Hofe macht, rückt immer näher heran . Ein
sehr wichtiger Punkt für derartige Visiten ist in der fran-
zösischen Kammer glücklich überwunden , nämlich die Be¬
willigung des erforderlichen Kredits . Es ist in Frank¬
reich nicht so einfach wie in anderen Staaten , wenn sich
das Staatsoberhaupt auf Reisen begeben will . Es geht
da nicht ohne weiteres Sonderzug , Jacht und Begleit¬
schiffe sind fertig zu stellen, erst muß die Kammer die
nötigen Gelder bewilligen.

Das ist vor einigen Tagen aber mit großer Mehr¬
heit geschehen. Zwar haben ein Schock Sozialisten Pro¬
test gegen die Reise Fallieres eingelegt, der Grund dazu
ist aber mehr darin zu suchen, um dadurch zu zeigen, daß
sie ihr Prinzip , wonach ein Zusammengehen Frankreichs
und Rußlands zu vermeiden ist, weil es reaktionär wäre,
noch aufrecht erhalten , als in der Mißbilligung der Po¬
litik der Zusammenkunft, die sich gegen Deutschland rich¬
tet. Gerade so erfolglos , wie die englischen Sozialisten
im Unterhause gegen die Zusammenkunft König Eduards
mit dem Zaren in Reval gekämpft haben, ist der Ein¬
spruch in der französischen Kammer gewesen. War den
englischen Ministern der Widerspruch schon wenig ange¬
nehm, so hat Herr Pichon noch viel schlimmeres über sich
ergehen lassen müssen. Der Ruf deS Abgeordneten Vatl-
lant , der Zar fei ein Mörder , den zwar der Präsident der
Kammer sofort rügte , und über den die Deputierten vol¬
ler Entrüstung waren , veranlatzte Minister Pichon zu ei¬
ner längeren Entgegnung , um die Wirkung der Rede des
Herrn Baillant wenigstens nach außen hin möglichst ab¬
zuschwächen, indem er die Bundestreue Frankreichs gegen¬
über Rußland und die Befestigung des Bundes zwischen
beiden Ländern durch die Zusammenkunft des Präsiden¬
ten mit dem Zaren besonders hervorhob.

Der Abgeordnete Baillant hat mit seinem Protest
eigentlich nur eine alte Frage wieder aufs Tapet ge¬
bracht. Ist ein Bündnis nicht nur den Namen nach zwi-
scheu der Republik Frankreich und dem aulokratischen Ruß¬
land überhaupt für die Dauer möglich? Frankreich, das
innerhalb eines Jahrhunderts abgewechselt hatmit König¬
tum, Republik, Kaiserreich (Absolutismus ) , Republik,
Monarchie, Republik, Kaiserreich, Republik, hat sich ver¬
bündet mit Rußland , wo der Absolutismus noch lange
nicht beseitigt ist, wenn auch Herr Pichon in seiner Rede
den Zaren als einen tapfern konstitutionellen Herrscher
bezeichnet. Ein solches Bündnis ist schwer zu verstehen,
aber es ist Tatsache, daß die Demokraten Frankreichs in
dem letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts ihren
kaiserlichen Gast aus Petersburg mit allen ihm znkom-
menden Ehren empfangen haben, und daß der Vertreter
des Absolutismus , der Zar , stehend die Marseillaise , die
doch das Blut der Monarchen und ihrer feigen Söldner
fordert , mit angehört hat . Der Grund zum Zweibunde
war für Frankreich die militärische Größe und Ueber-
macht Deutschlands, gegen die cs die Unterstützung durch
das Zarenreich nötigenfalls bedarf. Diese Unterstützung
mußte aber mit französischem Gelde erkauft werden. Man
vergaß die Vergangenheit , die Zeiten des ersten Napo¬
leon. Wenn jetzt Herr Fallieres nach Reval reist, und
später der Kaiser von Rußland in Paris einen Besuch
macht, dann denkt man nicht mehr an den russisch-japa¬
nischen Krieg, in dem die Freundschaft Frankreichs sich am
besten hätte bewähren können, es ist dann eben wieder
alles gut.

Weshalb aber eine Zusammenkunft in Reval ? Mini¬
ster Pichon hat ausgeführt , die Allianz mit Rußland sei
die Grundlage für die französische auswärtige Politik.
Die Begegnung finde statt, um das Einverständnis Frank¬
reichs mit der russischen Negierung und dem russischen
Volke zu bestätigen, und um der Welt einen neuen Be¬
weis von dem im höchsten Grade friedlichen und ver¬
söhnlichen Charakter der Allianz zu geben, die nieman¬
den bedrohen oder beunruhigen könne. Es wird also
ebenso wie bei der Zusammenkunft mit König Eduard
von der Erhaltung des Weltfriedens gepredigt, die durch
den Besuch des französischen Präsidenten aufs neue ge¬
feiert werden soll. Wie beim Aufenthalt König Eduards
in Reval die Presse in den drei Ländern Rußland , Eng¬
land und Frankreich immer wieder darauf hinwies , es
handele sich nur darum , den Frieden zu erhalten , so wird
es auch widerhallen , wenn Herr Fallieres an den rus¬
sischen Gestaden landet . Aber das ändert nichts an der
Tatsache, daß die drei Staaten sich immer mehr einander
näher rücken. Der Zar , der sehr schivankend und leicht i
zu beeinfluffen ist, wird , nachdem ihn erst König Eduard >
in der Mache gehabt hat , nun von Herrn Fallieres vor¬
genommen. Wenn man in Rußland die traditionelle
Freundschaft mit Deutschland auch nicht ohne weiteres
aufgeben wird , so liegt doch in der Reise des Präsiden¬
ten der gründe Nation eine neue Möglichkeit, eine Gele¬
genheit den Herrscher aller Reußen noch mehr wankend
zu machen und ihn schließlich herumzukriegen, wenn er
auch ein guter persönlicher Freund Kaiser Wilhelms ist.

Man hat vor einer Reihe von Jahren im Inland
wie im Ausland eine Friedensrcdc des Deutschen Kaisers
kritisiert. Die ernste Absicht, so lange wie möglich den
Frieden zu erhalten , hat , das gibt auch das Ausland zu,
keiner mebr durch die Tat bewiesen, als unser Kaiser.
Die Friedenskonferenzen, die Reden in Reval usw. klin¬
gen hohl und leer dagegen. Zur Förderung des Frie¬
dens hat aber Deutschlands Bereitschaft zum Kriege bc-
ionders beigetragen. Der alte Spruch : si vis pacem, Para
bellum ! (Willst Du Frieden , so sei bereit zum Kriege!)
hat sich bisher immer noch bewährt . Kaiser Wilhelm sucht
das deutsche Heer auf der Höhe, die cs in der Welt ein¬
nimmt , zu erhalten , das weiß man in Frankreich. Trotz¬
dem^ist es gut, wenn dem Nachbarn im Westen die
Größe und Stärke unserer Arrnee deutlich vor Augen ge¬
führt wird , damit sie sich immer wieder darauf besinnen,
daß im Falle eines Zusammenstoßes sie zuerst die deut¬
sche Klinge zu spüren bekämen. Es wäre darum sehr
wünschenswert , daß dieser Gedanke Herrn Fallieres auf
seiner Reise begleitete.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Rach Petersburger Privatmeldungen aus Wien ivird
die Zusammenkunft des Zaren mit Kaiser Wil¬
helm  in den allernächsten Tagen und zwar bei Hapsal
stattfinden.

*Der . Reichsanzeiger" veröffentlicht die Bekanntmach¬
ung, der zufolge Ansprüche auf Ersatz von Schaden
anläßlich der Beschießung Casablancas  und
der sich daran anschließenden Vorgänge bis spätestens zum
20. Juli 1908 bei der internationalen Entschädigungs¬
kommission in Casablanca angebracht werden müssen.

* Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ferner die Abän¬
derung der Tclcgraphenorduung vom 16. Juni 1904.

* Staatssekretär Dernburg ist in B u l a w a Yo ein-
getrossen.

* In einer stark besuchten P r o 1e st v e r s a m m -
l u n g, die im großen Saale des Kaufmännischen Ver¬
eins in Frankfurt a . M . abgehalten wurde , und an der
13 Korporationen technischer und kaufmännischer Angestell¬
ter teilnahmen , wurde nach einem Referat des Professors
Hermann Hummel-Karlsruhe in einer längeren Resolution
scharfer Protest erhoben gegen den E i n g r i f s des
Verbandes der bayrischen Metallindustriel¬
len  in das gesetzlich verbürgte Koalitionsrecht.

*Jn der bayerischen Abgeordnetenkammer beantragte
Dr . Pichler , zur Beschaffung von Wohnungen für Be¬
amte rc. der Postverwaltung 485 100 Mark und zur
Beschaffung von Wohnungen für Beamte :c.  der Staats¬
eisenbahnverwaltung 1 386 000 Mark in den Etat ein¬
zustellen.

* In Mülhausen  i . E ., wo bei der letzten Gc-
meinderatswahl sechs Sitze von den vereinigten bürger¬
lichen Parteien nicht besetzt wurden , beschlossen sowohl die
Liberalen , twe die Volkspartei und das Zentrum in ihren
Generalversammlungen , für die Nachwahl am nächsten
Sonntag Wahlfreiheit zu proklamieren.

Ocsterreich -ttpgatz 'r.
* Das „Wiener Fremdenblatt " dementiert  an lei¬

tender Stelle in kategorischer Weise die von russischen
und englischen Blättern verbreitete Nachricht, daß Oester¬
reich-Ungarn in den türkischen Wilajcts Monastir und
Kossowo handelspolitische Privilegien für sich heraus¬
schlagen wolle , erklärt jedoch, daß die Stellung Oester¬
reich-Ungarns , die das Resultat einer jahrhundertelangen
Entwickelung sei. nicht von anderer Seite beliebig ersetzt
oder übertragen werden könne.

Frankreich.
*Jm Senat beantwortete Marineminister Thomson

eine Interpellation des Senators Destournelles über die
allzustarken Anforderungen für große Panzerschiffe. Thom¬
son sagte, die Meinung ist allgemein verbreitet, daß wir
in einem etwaigen d e u t s ch-f r a n z ö s i s che n 51r i e g
zur See den ersten Angriff erleiden werden. Wir dür¬
fen uns nicht überraschen lassen. Die von Destournelles
empfohlene kleine Flottille reiche keineswegs aus . Wenn
Destournelles fernerhin meine, daß wir im äußersten
Osten keine Seemacht brauchen, weil das Schicksal der Ko¬
lonien in Europa entschieden wird , so bin ich auch in
diesem Punkte anderer Ansicht. Wir müssen eine Flotte
im äußersten Osten haben, denn auf die Kriegsschiffs¬
dienste leistenden Handelsschiffe einer anderen Macht zu
rechnen, würde keine guten Früchte zeigen. Der Senat
pflichtete den Ausführungen des Ministers bei.

*Aus Brest wird über Paris berichtet, daß 70 Ma¬
rinesoldaten  des ftanzösischcn Panzerschiffes „Leon
Gambetta ", das zur Dreihunderljahrsjubelseier der Stadt
Quebec dorthin abgeht, auf Befehl des Admirals Jaure-
guiberry wegen ttnbotmätzigkeit au Land gebracht
worden seien.

England.
*Die Panzer und Kreuzer des britischen Geschwa¬

ders haben sich Donnerstag bei Dover zu den Manövern
versammelt. Um 6 llhr abends waren alle Schiffe in
einer Reihe ausgestellt, die 5 Kilometer lang ivar.

Marokko.
* Die Nachricht von der Besetzung Azemurs durch

die Truppen von Abdul Aziz kommt nicht unerwartet , da
General D'Amade nur zwei Stunden von Azemur mit
französischen Truppen Aufstellung genommen hatte. Nur
durch die Drohung französischer Einmischung war die Be¬
setzung möglich. Tetuan beugte einem ähnlichen franzö¬
sischen Verfahren durch Festhalten der Familie des Fi-
nanzrninisters Torres vor.

Hof und Gesellschaft.
** Der Zar hat die Fahrt nach den finnischen Schä¬

ren angctreten . Die Fahrt ging mit der Jacht „Alexan¬
dria " von Peterhof nach Kronstadt. Von dort wurde die
Fahrt mit dem' „Standart " nach dein finnischen Meer¬
busen fortgesetzt.

Der Prozeß Eulenburg.
Die Verhandlung im Eulcnburg -Prozeß am Don¬

nerstag hat es erforderlich gemacht, daß noch weitere 23
Zeugen von der Staatsanwaltschaft geladen werden. Da¬
durch wird sich der Umfang der an sich schon sehr lang¬
wierigen Beweisaufnahme noch beträchtlich erweitern , so-
daß der Prozeß mindestens einen Monat dauern wird.

» •* !« '
Berlin , 3. Juli.

Eine große Menschenmenge halte sich heute am Ein¬
gänge des Gerichtsgebäudes eingefunden, um den Für¬
sten Eulenburg zu sehen. Der Fürst sah heute bedeutend
wohler aus als gestern. Der frühere österreichische Bot¬
schaftssekretär Graf L o n h a Y, ist» Wie der Vorsitzende
mitteilt , noch immer nicht als Zeuge erschienen. Dagegen
ist der Professor der Psychiatrie , Dr . Speck aus Mün-
chen eingetrosfen, um über den Geisteszustand der Bela-
stungszeugin B a u e r r e i ß, die er längere Zeit in sei¬
ner Klinik behandelt hat , auszusagen . Der Vorsitzende
ermahnt die Frau Bauerreiß , die Klatschereien über den
Direktor Schacht zu Unterlasten. Letzterer ist in dem Eu-
lenburg-Prozeb ebenfalls als Zeuge geladen. Heute wird

zunächst der Hausarzt des Fürsten Eulenburg , SanitätK
rat Dr . G e n n e r i ch vernommen. Dieser bekundet, er
sei seit 30 Jahren Hausarzt des Fürsten und habe nie
irgend eine Wahrnehmung gemacht, daß der Fürst homo¬
sexuell veranlagt sei oder sich gar homosexuell betätigt
habe.

Heute werden Dr . Speck, Justizrat Bernstein, Refe¬
rendar Brandenburg und Prager vernommen. Dr . Speck,
der auf Wunsch außer der Reihe sein Gutachten über die
Zeugin Bauerreitz macht, erklärt, daß die Glaubwürdig¬
keit dieser Zeugin nicht über jeden Zweifel erhaben sei.
Anr meisten Zeit nimmt die Vernehmung des Justiz¬
rats Bernstein in Anspruch. Um % 2 Uhr wurde wieder
eine halbstündige Pause gemacht. — Dann folgte die
Vernehmung d-s Kriminacwachtmeisters Müller und des
Oberlandes -zrrichtsrats Maier , der aussagt , daß er die
Erklärungen von Ernst und Riedel für wahrhaft gehalten
habe. Um lA 4 Uhr wird die Sitzung vertagt und Fürst
Eulenburg unternimmt eine halbstündige Spazierfahrt.

Kunst und Wissenschaft.
(!) Seltene Naturerscheinung . Wer am Dienstag

Abend nach Sonnenuntergang noch im Freien gewesen
ist, wird eine auffallende atmosphärische Erscheinung be¬
obachtet haben, die am nördlichen Himmel zu sehen war.
In weiter Ausdehnung erschien der Himmel in leuchten¬
dem rotem und gelbem Lichte. Die Erscheinung ist in
Kopenhagen, Königsberg , Berlin auf den Sternwarten mit
großen! Interesse verfolgt worden . Man konnte sie auch
im Innern Deutschlands beobachten, denn cs war lange
nach Untergang der Sonne so hell, daß man mit bloßem
Auge lesen konnte. Eine einwandsfreic Erklärung über
diefe seltsame Erscheinung liegt noch nicht vor , man hält
sie für einen starken Reflex der Sonne in den oberen
Luftschichten. Direktor Archcnhold von der Treptower
Sternwarte stellte fest, daß die beobachtete Helligkeit an
die bekannte» Dämmeruugserscheinungen von 1883 erin¬
nerte, welche auf Vulkanausbrüche des Krakabau in der
Sundastraße zurückzuführen waren . Beobachtet wurden
leuchtende Nachtwolken in einer ungefähren Höhe von
80 Kilometern über der Erdoberfläche mit ausfallend sehr
scharfen Umrissen, was sonst nicht der Fall ist. Offen¬
bar liegt eine außerordentlich merkwürdige, charakteristische
Erscheinung von besonders starker Intensität vor . Viel¬
leicht hängt die Erscheinung mit größeren Veränderungen
auf der Sonnenoberfläche zusammen, wodurch in der At¬
mosphäre elektrische Entladungen erfolgten. ,

Aus aller Welt.
* Brand im Berliner Opernhause . Freitag vormit¬

tag brach in der Dachkonstruktion über dem Konzertsaale
des königlichen Opernhauses Feuer aus . Auf die Meld¬
ung davon rückten Löschzüge aus sämtlichen Berliner
Feuerwachen an,- mehrere Kompanien des 2. Garderegi-
nicnts sind auf der Brandstätte erschienen. Aus dem
Dachstuhl drang dichter Qualm . ^Der Brand ist durch
unvorsichtiges Umgehen mit einer Lötlampe entstanden-
Brandstiftung ist ausgeschlossen. Nach V/2 Stunden rück¬
ten die Löschzüge bis auf ztvci wieder ab. Der Mate¬
rial - und Wasserschadeu ist nicht erheblich.

* Automobilunglück . Ein schwerer Automobil-Unfall
hat sich in der Nähe von Schleswig ereignet. Das Au¬
tomobil des Arztes Hillig aus Hamburg rannte gegen
einen Chaussecbaum. Die 2j^ jährige Tochter, sowie die
Schwägerin des Arztes erlitten schwere Verletzungen, de¬
nen sie bald erlagen . Die übrigen Insassen des Auto¬
mobils ivurden nur leichter verletzt.

* Gendarme gegen Raufbolde . Ein blutiger Kampf
zwischen Gendarmen und Schutzleuten mit drei Raufbol¬
den hat in Beverungen stattgefunden. Die drei suchten
ihrer Verhaftung durch die Flucht zu entgehen. Die Be¬
amten mußten energisch Vorgehen, da sich die drei ge¬
meinschaftlichwidersetzten und Revolver zogen. Ein Gen¬
darmerie-Wachtmeister erhielt einen Schuß in die Brust,
einem Schutzmann wurde der Arm durchschossen. DeM
Hauptschuldigen gelang es zu flüchten, die beiden anderen
konnten überivältigt und verhaftet werden.

* Explosion . In der rheinischen Zündhütchen-Fabrik
Küppersteg erfolgte eine Explosion. Ein Arbeiter wurde
lebensgefährlich, ein anderer lvcniger verletzt. Drei Fa¬
brikräume sind in die Luft geflogen und in weitem Um¬
kreise sind große Verwüstungen angcrichtet.

*Jm Schlaf ertrunken . Am Zollhof in Frankfurt
a. M. wurde die Leiche des 40 Jahre alten Arbeiters
Moritz Lang geländet. Er hatte sich an den Krahn ge¬
legt, war eiugeschlafen und in den Fluß gestürzt.

* Spion und Schwindler . In Nizza ivurde ein ehe¬
maliger deutscher Offizier namens Wessel verhaftet , von
dem bereits vor einigen Tagen wegen einer Spionage-
Affäre die Rede war . Er hat nunmehr Heirats -Schwin¬
deleien betrieben und einer Dame aus Lyon 20 000 Fr.abgeschwindelt.

* Die Mordaffäre Nemy , die lange Zeit in Dunkel
gehüllt schien, hat nun eine neue Aufklärung gefunden.
Die Belastungs -Momente, die sich für die Täterschaft des
Hausdieners Nenard ergeben, haben sich um eine ver-
niehrt. Der junge Raingo , der Resse des ermordeten Ban¬
kiers, hat gesagt, daß am Abend des Mordes Renard
stch von Frau Remy die Erlaubnis ausbat , in Raingos
Zimmer schlafen zu dürfen, da der junge Mensch sehr
aufgeregt sei und eine Ueberwachnng nötig habe. Diese
Erlaubnis tvurde ihm gegeben. Als beide allein waren,
sagte Nenard zu Raingo : Der Alte ist tot , jetzt kan»
uns nichts mehr trennen. Mau erwartet noch weitere
Einzelheiten über die Tat von Raingo zu hören.

* Prozetz Humbert . Im Prozeß des Senators HuM-
bert gegen den „Matin " tvurde, nachdem die Geschwore¬
nen sämtliche Schuldfragcn bejaht und mildernde Um¬
stände nicht zugebilligt hatten , der „Matin " verurteilt , dem
Privatklager 50 000 Frks . Schadenersatz zu leisten. Au¬
ßerdem tvurde ihm eine Geldbuße von 3000 Franks auf¬
erlegt. Das Auditorium bestand vornehmlich aus An¬
hängern des mit dem Kläger befreundeten Ex-BankiersRöchelte.

---Gefährlicher Fund . Auf dem französischen Artille¬
rieschießplatz bei Fontainebleau lasen nach einer Schieß¬
übung zwei Soldaten mehrere Geschosse auf , darunter eine
Granate , die ihnen plötzlich in den Händen explodierte.
Ein S o l d a t war sofort t o t, der andere ist lebensge¬fährlich .verletzt. ... _ .



Zw  gen. Beachtung!
Dieser Tage wird durch unsere Träge¬

rinnen das Abonnementsgeld für den
Atonat

m-  Juli
erhobe n . Die Expedition.

Lokales.
Flörsheim, den7. Juli 1908.

^ m Neuer Vereiu . Am gestrigen Tage wurde hier in
Flörsheim ein Ruderklub gegründet . Bereinslokal ist das
Restaurant Kaisersaal.

t Dnrchgegaugen ist gestern morgen in der Hochheimer
Straße das Pferd des Milchhändlers Kaus von Wicker.
Glücklicherweise gelang es den Ausreißer alsbald wieder zu
"ellen, «he Schaden angerichtet war.

i Der Fahnenweihe des kathol . Arbeitervereins am
Ergangenen Sonntag war ein schöner Verlauf beschicken.

der frühen Sonntagsmorgenstunde , */a4 Uhr , hotte sich
i>var ein regenreiches Gewitter über Flörsheim entladen,
ober diese Abkühlung von oben war ein entschiedener Nutzen
Fr die Festlichkeit . Der lästige Staub war für Sonntag
gebannt und die Sonne lachte gar bald so schön, wie sie
das chxn nur an einem Sommer -Sonntage tun kann. Um
£ Uhr morgens war Weckruf durch die Hornisten der Freiw.
Feuerwehr . In der Frühmesse fand , als Beginn der eigent«
"chen Feier die Generalkommunion der Mitglieder des fest-
8' benden Vereins statt . Vor der Feflprckigt im Hochamt
tvurde, dem Programm gemäß , die Fahne in der Kirche ge-
Mt . Festprediger war Herr Kaplan Jung von Wiesbaden.
Gegen 3 Uhr nachmittags setzte sich der Festzug in Bewegung

nahmen außer den hiesigen auch eine große Anzahl aus«
Artiger Vereine daran teil . Nach Beendigung des FestzugeS
>°lgten auf dem Festplatz im Karthäuser Hof die Festrede
^d die sonst bei einem Fahnenweiseste üblichen Gebräuche.

ganzen Nachmittag über und bis in die Nacht hinein
M es dann auf dem Festplatz noch äußerst angeregt zu und
stcher haben Verein wie Wirt ein glänzendes Geschäft ge¬
macht.

k Gartenfest Der Gesangverein „Sängerbund " hält
“to nächsten Sonntag im „Karthäuser Hof " ein Gartenfest,
Munden mit Preiskegeln , ab . Die Musik wird von der
spelle des 6 . Dragoner . Regiments ausgeführt . Eintritt
frei.

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

8u der von mir auf
Dienstag, de» 7.  Juli ds. Js .,

. . abends 8 '/a Uhr,
pt im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever«
ptung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
■ß  Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf , daß die Nicht-
^wesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
. l - Beschlußfassung über den Antrag der Königlichen Eisen.
^bn -Direktion Frankfurt a. M . : Die Herstellungskosten der
Kßwegschranke am Wickerer Weg in der Höhe von 300
^ ' °rk zu übernehmen.

2- Baugesuch Heinr . I . Keller.
b. Verschiedenes.
Flörsheim, den 4. Juli 1608.

Der Bürgerm eister : Lauck.

Bekanntmachung.
. Die Hesfen-Naffauifche landwirtschaftliche Berufsgenossen.
°h°st hat u . a. folgende Unfallverhütungsvorschriften er-

: „Jede Sense muß auf dem Wege von und zur Arbeit
"" weder mit einer die Schneide und Spitze vollständig ver-
senden Scheide von Blech , Leder oder Holz versehen oder
" der ganzen Länge der Schneide umwickelt oder mit abge¬

wogener , an den Stiel festgewundener Schneide getragen
? °rden. « Bemerkt wird , daß diese Vorschrift seit dem 1.
^ «nuar 1908 in Kraft getreten und die Nichtbeachtung be.
Mt wird.

Flörsheim , den 4 . Juli 1908.
Der Bürgermeister : Lanck.

Mehrere Zentner3obatinl$*und Rlosterbeeren
^ abzngeben

Georg Lorenz,
■ Rüffelsheim.

Danksagung.
Hiermit sagen wir der verehrten Ein¬

wohnerschaft von Flörsheim , allen Per¬
sönlichkeiten , den Festdamen , hiesigen Ver¬
einen , welche zur Verschönerung unseres

Festes beigetragen haben , unseren besten
Dank.

ver

Ratbol. Arbeiterverein
Flörsheim.

Flörsheim , im Juli 1908.

Zlrohhiite Strohbüte
Ausverkauf!

Vorgerückter Saison Halver ver¬
kaufe ich sämtliche Strohhüte neu-
ester Mode  zu einem enorm üil-
ligen Preis.

firma3. itlenzer,
Inhaber 3o$ef Schutz

_ Grabenstrasse.
Bringe hiermit mein reiches Lager in

Aal!- ». Kurzwarcn
sowie meine

Maschinen-Strickerei
in empfehlende Erinnerung . Verkaufe

ftlü ARL  B 'Strümpfe , Socken , Kindersöckchen,
l/i £ vAI” Ml  alle Woll - und Baumwollwaren,

ginellsten nnä wirkungsvollsten Reklame - B Vadeln , (tarne Schnur , Gummiband , Hosenträger,
Klischees für alle Branchen liefert schnell B fertige Schürzen , Arbeitshosen usw.
und billig Otto Mietber , Brauuschweig , B GelegenHeitskauf von

9. HMterbo8«. gr»tu >  Blousenstoffen in Satin , Kattun
"EmpfeHl ^ alle Soriön | und Bieder - » : « >°W imnu-liml. iu eij Preis.
^ M. . . . . « « t « t±A A i Herren - und Damen -Hemden in weiss und bunt.Stroh- und Tilzhuk
sowie Herren - und Kindermützen WASEhivEVSlflÄtEfE!
m  MMen Steifen . Von 40 Pfg . an und » » » » V » / » > » > ° » V » > » > > » » I

Union Schick, CTr. Pet. Klees.)

Eisenhahnstrasse. Tür jegliche Bäckereien
Schöne

Parttrrc-mobnung
(3 Zimmer und Küche ) ist zu vermieten . Näheres
bei Ludwig Richter,

Zimmermeister.

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

»» Strobbiitc
für Herren , Damen und Kinder,

Tourmerhandschuhe sowie alle Arten Spitzen
„ Band und Seidenstoffe,
fragen. Rravattcn. Vorhemden und Manschetten

sowie alle Neuheiten der Saison
empfiehlt

Oswald Schwarz,
— EUenbabnitrams. —

Günstige Gelegenheit für Hand¬
werker:

Neuer , kompl. 3—4 PS.

GASMOTOR
(licoeiib), neuester Konstruktion , preiswürdig zu verkaufen . Für
tadellosen Gang und Gasverbrauch wird Garantie geleistet. Motor
war noch nicht tu, Betrieb nnd kann zu jeder Zeit besichtigt ,verden.
Fr . Schmidt , Hö chst a . M. , Humboldtstr. 19.

Reue hsrloffein
verkauft

Franz Schichtei.
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Zn haben bei

Kolonialwar en -Haus,
Untennainstr . 20.

perfekte Schneiderin
(hat das Zuschneiden in Frankfurt a . M. erlernt ) em¬
pfiehlt sich in nnd ansser dem Hause

Elise Mohr,
Eddersheimerstr . 11.

das beste existierende Waschmittel , dessen
enorme Wasch- und Bleichkraft das höchste Ent¬

rücken der Hausfrauen heruorruft . Weil seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich , fürchten

manche Hausfrauen , da5 Persil der

Wäsche
schädlich sei. aber viele Tausende von Hausfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar tu der Einsicht gekommen, dag Persil die
Wäsch» schont , überzeugen Sie sich gleich lallst

Alleinig » Fabrikanten:

Henkel&Ce., DOtseMerf
•BCh der weitbekannten Henkel » Gleich Lock»

Heinrich Messer,
Flörsheim a . M «, Untermainstraße.

L Minus,
Mainz , Schusterstraße 42.

Ecke Quintinsturm.

$peziai'€e$cbäft
für

Herren - und Knaben -Hüte und
Mützen.

Stöcke und Schirme,

Sfrohhüte
von 40, 60, 80 Pfg ., 1, 1.20, 1,50,

1.70, 2, 2.30 , 2.50, 3—8 Mk.
Echte Panamahüte

von 12—40 Mark.

Reparaturen schnell
und billig.

«An gut schment,
der gut fährt !“ sagt ein bekanntes Sprichwort Land¬
wirte und Fuhrleute , wenn Ihr gut fahren wollt , dann
schmiert mit meinem prima Wagenfett , los gewogen
und in Eimern . Ferner empfehle bestes Lederi 'ett.

Franz Schäfer,
Hauptstrasse 30.



Reichs -Post-
Bitter

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.
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[ V 75 Prozent.

KlkOkiid mtift WHe
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „Krauss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halbe«
v- Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis

.892

Broschüre gratis.
Generalvertretung:

Bernh. Hähner, Chemnitz. 250
Wiederverkäufer gesucht.

es « es« a eara cssra cs»-» Lsu , azn %<&& *.
U *

Billigster und bestbekümmllehster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz ScMer Seltne

Homburgv. d. H. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

n
fl

Man abonniert jederreit auf das
fdiönfte und billioik
Familien-Wî biatt

Neggemlorfer - Blätter I

i

Mrncken& & ZeifuhriH für  Humor und Kunft
® Öiertcljähriuh t5 Nummern nur M z.— <g>

Rl’onnptni bei allen Budihandiunarn und
Koitanftallen. ücrtengoi Sie eine Gratis Probc-
nummer vom vertag München. Fhra' inerNr 4i

I
II
td

. ^ . , J
Ktin Befudier der Stadt München i

Riumcn dfr  Redaktion , ß
fteltuna »o« n/ r UI. Endliche , Lußerd intereiTante Bus- U
Heilung von OrigmaUeidinungender Meggfndarfrr-Blätter

9 « befldsHgm . ^
tl/flUi gciffnet . CiatrUt für jedermann frd ! - ssa®UT* ^ aa* 5sj « sa

Für Harmonium. I
Tonger’s Tasclien-Musik-Albnm Band. 49.
a a  der beliebtesten C . . . t . . . . .
SO “Lieder Für"  IjdstliOftiütfil

allein oder mit Gesang + + bearbeitet von Heinr. Bungart.
Nr. 1—80 ln einem Bande , schön und

stark kartoniert Mk. 1.—.
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst direkt vom Verleger

gegen vorherige Einsendung des Betrages freie Zusendung.

P. J. Tonger. Kölna, Kh.

Makulatur ä“ in der
Expedition.

Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinigkeiten , daher
gebrauchen Sie die echte

StLck. 50 Pfg. in der Apotheke.H

SergessenSieesnicht!
j)  Lehmann & Assmy

* Tuchfabrik >
KM\ ? P vein bergS?

verkauf , direkt ab Fabrik
ÜB . Anriit -., Paletot -,
ff and
A ®1

Fe*t®n -8ioffe , jedes
J **f w Pi.int « cu r>n-ftnreiaht büiigin Preieta,

Muster unJederviannfret,

1

seine Gesundheit liebt beseitigt
— ihn. —

naakj not. beglaubigte Zeug-
nisse bezeugen den hilfe¬

bringenden Erfolg von

KaisersBru$t-ßaramellen
feivschmeckendes Malz -Extrakt

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Huste«, Heiserkeit,
Katarrhe, Verschleimung,
Rachenkatarrh, Krampst

u. Keuchhusten.
Paket 28 Pf,DoseS « Pf.
ätiiUv’a Brust Extrakt
StaifUt » Flasche8« Pfg.

Beides zu haben bei:
Alfred Hagenvorm.J .Lauer

Schierstein.
Martin Hofmauu Ww . Il
in Flörsheim, Grabenstraße.

Eine große Zeitung zu lesen
dir täglich am Brevnpunkl alles geilligen und ivielschaftlichen Lebens- in
dkr Reichshauptftadt— erscheint, gilt beute auch außerhalb Berlins
111011mehr als Luxus, wenigstens nicht für jrniand, der weiß, wie der
Fiainvs ums Leben in jeder Berufsstellung einen ungetrübten Blick und klares
Urteil erfordert. Dieser Gestchtspunkl gilt für die „Berliner Abendpost"
die als eine Zeitung der Tatsachen in rein sachlicher Form über alles be-
i'. imLn,M tlsA i uf  ^6end einem Gebiete gebracht hat. Die erschöpfende
poltlncheBerichterstattung(auch ausführlicheDarlamentsberichte) erniöglichen
es icdem-eier, stch ein Urteil über den Kampf der Meinungen zu bilden.
Der "Handelstellmit täglichem großen Kurszettel, Verlosungstabellenusw.
vrirnlietl über die Berliner Börse und gibt ein anschauliches Bild unseres
gesamten Wirtscha ftslebens.Der Handels-Briefkasten der„BerlinerAbendpost"
ltt ein erprobter.statgeber für jeden Sparer und Kapitalisten. Das Leben
H*  lowett es für jeden Deutschen in, Reich von Interesse
ist, - deater, Musik, Kunst, Wissenschaft und Literatur finden gebührende

Beachtung. Der Unterhaltungsteil bringt spannende Romane.

Monatlich 60 Pfennia bei jeder Postanstalt!
GratiS-Beilagen:

"DentAes Heim" (wöchentlichi « Seiten stark)
„Der Gerichtssaal" (erscheint jede» Donnerstag)
„Das.Uiiider-Hemi (erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der
Haupt-Expedition der Berliner Abendpost

Berlin SW «!«, Kochstrahe 23 -Lä

^keumulismus u-

Blutreinigung.
Reinigt das Bluts Eine Blut'

reinigungskur ist besonders jetzt
für jeden Menschen , ob gesund
oder krank, ein Gebot der Not*
Wendigkeit . Ein ganz vorzüg¬
liches weit und breit rühmlichs1
bekanntes Blutreinigungsmittel
der antirheumatische Blutreim"
gungstee des Apoth . Grundmanm
Berlin SW ., Friedrichstr . 207 ;der¬
selbe wird als Hausmittel gegen
Säfteverderbnis , verschiedene

Flechten , Hautausschläge , Rheu¬
matismus , Blasen - und Nierefl'
leiden , Blutandrang nach dem
Kopfe, als vortrefflich empföhle 11’
und darf demnach in keiner Fm
milie fehlen . Dieser 'fee ist zu
beziehen durch die Firma Apoth'
Grundmann, Berlin SW \ Fried¬
lichste . 207 . Proben und illust¬
rierte Broschüre gratis . Original'
Pakete zu 1.50, 3 und 5 Mark.

♦
♦
♦
♦

Drucksachen feilet Art
für Handel nnd Gewerbe,

für lamilie und Gesellschaft,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die *

_ Vereinsbuchdruckerei.
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